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Ehrang der bernlschen
Veteranen der Grenzbesetznng
von 1870 71 am 18. Januar 1931

im «Kasino» Bern
So« /«r die «Z#rcfeer ///»rtrierfe» i>o» />. Sc»«

Vor 60 Jahren wäre es «ringer» gegangen, wenn es
schon Autos gegeben hätte

Etwa 300 Veteranen fin-
den sich an langen Tischen
im Berner Kasino nach 60
Jahren, wieder zusammennach dem Friedensschluß wiedernach

Frankreich zurückkehren konnten.
Noch heute erzählen die Großväter
von den bleichen, abgezehrten Ge-
stalten in den weiten roten Hosen,
und noch manche Großmutter erin-
nert sich, wie sie aus Leintuchresten
Charpie zupfte für die Verwundeten
und in einem Kessel warme Suppe
und Brot den Internierten zutrug.

Untenstehendes Bild :

Jakob Schmid vonSpengel-
ried, geboren 1832, der
älteste der Veteranen

Die «Bourbakis» werden aufgenommen und verpflegt. (Lithographie nach einem Gemälde von Pachelin)

/\m 1. Februar 1871 betraten die fast
88000Mann mit 15 000 Pferden undallen
Waffen samt Kriegsmaterial der von den
Deutschen umzingelten französischen
Armee des Generals Bourbaki bei Ver-
rières, Sainte-Croix undVallorbes Schwei-
zerischen Boden. Ausgehungert, halb er-
froren, zerlumpt, in einem schauerlichen

Zustand kamen Turkos, Zuaven und Fran-
zosen allerWaffengattungen, wurden von den
Grenzbesetzungstruppen entwaffnet und im
ganzen Lande zur Internierung verteilt. Auf-
opfernde Pflege - besonders der vielen Kran-
ken - und weitgehende Hilfsbereitschaft brach-
ten es zustande, daß mit Ausnahme von 1700
Mann, die in der Schweiz starben, die meisten

General Herzog,
der Führer der Schweiz. Armee während

der Grenzbesetzung 1870/71

Bourbaki-
Grab
in Belp.
Auf dem
Grabstein
steht: «Hier
ruhen acht
Soldaten von
der Armee
Bourbakis»

Musik, Reden, Unterhaltung, gut Essen und Trinken,
reichlich viel für ehrwürdig alte Köpfe. Aber die Pfeife
hilft über vieles hinweg und man macht fest mit. Man

war doch einmal Soldat

Als man zum letzen Male bei-
sammen war, aß man aus dem
Gamellendeckel alte Ordonnanz

Der älteste Offiziers-Veteran,
Notar Stettier von Bern,

geboren 1836

Der Alt-Postillon Christen Zumkehr von Adelboden (mit der Pfeife) erinnert sich!
noch gut der kalten Februartage von 1871. Ebenso sein Nachbar, der Fähnrichs
Peters vom 16. Jäger-Bataillon, aus Reichenbach bei Frutigen, geboren 1843
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